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Zwischen Lenz und Frühling 
Gcsirhte1· der Landschaft sind gleich dem Antlitz der Mensrhen: 

ein Spiegelbild aus innersten Tiefen. Zerrissenheit oder Harmonfa 
tragen beider Züge. Feistheit i~t Krankheit in Ein~eitigkeit. Sie 
besitzt ctwos wirhsigcn Glanz, 11ber srhon gar nirht Ansdrnck, 

,,·enngleich der Monat März wie ein Wolf kommen rnll, nm wie 
ein Schaf zu seheiden, so bleibt im April sein Wirken doch rerht 
lange spürbai·: Die Lamlsrhaft erhält Fnrhe, Pn.~t~llfarbe 211-

niirhst fiir ihren Grnnd, Vioktlzart künden sich dfo E~pen. und 
das Dunkelrot des Filigranwe1·ke~ der Birken hält mit d~m 
kristallenen Reif einen Yr rgkirh gut au~. Da~ hingewisrhte 
Griin der Lärrhen flnrnmt auf llunklcn Zweigen wie ein glimmw­
,lc, Feuer. Aurh da~ IJollergell, man<"her \\ 'eitlen ist mit der 

( '-chürhternheit der bl:ittlo,cn Huflattirhb!üte ein weni~ gcmaltH 
.. 1s da~ Gold der Sumpfdottrrblumc oder gar jene~ der Troll­
blume d,·, Friihling,. Vielll'irht miis, ,•n rrst 'i~idr lbast und 
Kiilwhensl'hrllc irn Lenz nrblühcn, um zu wis.~~n, ob der ei·slc 
I•'rühlingsregcnbogen na,·h km·:zem Durcheinander des Aprilwe:tir8 
vor einem dnnkkn Osthinnnl'I ein Narhkurh ten ihr er Farben­
prarht 1111<; srhcnkt. Srlb,t rla, delcrlei Griin iiber dem Adonis­
rüsrhen und dem Lüwcnzahn , rhmekhelt dem Lenz. Es c"tb~hrt 
jedoch die tiefe Fiille. die der :Frühling heim Ausklang hinterläßt. 

Dabei erklingen zwisrhcn Lenz und Friihling all e die Lieder 
der \ 'iigcl, clcncn 1m~?re Ohren begegnen, dorh l'in wenig ander,, 
als du sie kenn, !. 0 bnng macht eben dorh ,l~n Meister. O,lrr 
verraten die perlenden Strophen ,oder Hufe eine Bercitsrh:ift wr 
Erhaltung und Mehrung ihrer Art. nrn dessen Deutung ,irh der 
Natudreund zuweilen ein wenig miiht? 

\\ enn die Kiebitze im Srhwenkflug über den blanken Lr1rhen 
der Acker einfallen. der Tauber sein gedehn te, Dnh-duh-duh 
ruft, die Feldlerrh~n dennorh beim Ycr.,prilzen rnn Hagel und 
ßcgcu uu<l 8 l'hnr~ j11hl'!n , d111111 wird die L·tn,1, l'hait zwischen 
Lenz und llrühling w einem Erfel)llis innc-rlirhcr Größe und 
wohl auch großer Dankbarkei l. Sirher jedoch nur dem bewußt , 
der jenen feinen llnrbcu gr~eniiher nicht blind und den Stimmen 

( !er gdicdertcn Sänger nirhl ln11b bleibt. A11rh dem nur, dem 
~ci11 Spiegelbild Au,druck blieb innerer . Tiefen. gleirh einer 
weiten und vielfältigen Landschaft. 

Sdmucn wir nal'h dl'n ,iolctlrn \ eill'hen drun1en im J?allaub. 
und erinnern wir uns eine~ Goethe, d~r nirht überlegte. ob er 
aus seinen Taschen den Samen dieser Blumen hcrausstrcucn 
müßte. um mitwirken zu können. damit aurh andere und mehr 
noch ,!er Mitmens(•hen an der Welt in Veilrhen ll'illrnhrn. 

Die S traßrn de, fJen:ze, hin znm Frühling , incl hun t und der 
Freuden ,oll. Komm mit, gehe der Sonne entgc!icn. (312) ß"\ -z. 

MIi Feuerbrand 11egea dfo l,ondsma• 
Sengen und Brennen bereilrn clic Verwiistung ein~r Lanclsrhaft 

vor. \Venn es dem schnellen Wegräumen ,orjähriger Pflamen­
reste g ilt, dnnn ist es die riirkständigs te Form einer Gewinnung 
von \\ eitle- und Viehfutterpflanzen. Brennen ans IJbcrmnt ent­
larvt mensrh!ichc Minclen1ert igkeit in Verbindung mit boden­
losem Leichtsinn. Jecles Brennen schafft ein Sodom und Gomorra 
und fiihrt unabwendbar :zur Stürung des Gleirhgcwirhtes im Haus­
hall der ,atur. 

Die Bedeutung der zumeist filzigbraunen pflunzliehcn Hestt' 
an Gräsern, krautigen Stengeln sowie ßläH:!rn liegt in dem 
Schutz der Keimlinge und Triebe \Or d~n C'rstcn vcrlorkcndc,1 
Sonnenstrahlen. Ein zu friiheq Hervorspro~.~cn iil,erfällt sie mit 

jedem lenzlichen Frosteinbruch, der in unserer Landschaft nie­
mnls ausbleibt. Bodemeif heftet sich dann zuvor an alles duriiber­
stehende Abgestorbene, so daß ein Erfrieren cles jungen Grüns 
kaum eintritt. Beim Fort~chreiten cler Jahreszeit vermögen dfo 
dunklen Pflnnzrnrcstc leichter als helle C riin die Sonnen- und 
Lkhtsti·ahlen ,iclfiiltig zu brechen und ihre Wärme einzufangen 
und festzuhalten. E rst in der Nacht wird sie nllmählirh wieder 
abgegeben. Das auf diese Weise entstehende Kleinklima wirkt sich 
anf die \~' nehstumsförderung der Pflanzen aussehlnggchend aus. 

Aber nurh die Futtergüte wird im we,cntlirht.>n von der Viel­
falt der \\"eidepfl:mzen in Verbindung mit der lJ :mptmasse der 
Gräser bestimmt. Es ist nnsrhwcr {eststellbar, wie sich nach 
juhrelnngem Abbrennen nur noch die harten G1·äser nncl jene mit 
\\"urzelnusliiufrrn \.ersehenen ((Ueckrnarligen durrhsetzen, wäh­
rend clic breitblättrigen sowie die aromatischen mit Geruch- und 
Heilstoffen angereicherten k rau:a1·tigen Stauden durch das Ver­
brennen ihrer Samen und Versengen der Triebe bald nus der 
\'iclfall der Pflanzenge~ellschaflen ausgeschieden werden. Der 
ltiickgang der l<uttergütc schläg1 sirh in der Milch, besonders 
ihrem Geschmark und Fettgehalt nieder. Darüberhinaus entsteht 
fiir das Vieh. drm dir frisrhc Wddc sowie davon dns Heu oder 
Grummet gcbotrn wird, mangelnde Wiclerstandsfähigk,eit, 
schwarher Knochrnbau, unter Umständen Unfruehtbarkdt und 
eine Anzahl von bekannten Mnngclersrheinungen. Bei S;•ha-fen, 
Ziegen, Bindern unrl Pferden, nbcr arwh b~i Hau~kaninrhen und 
Meersrhweinrhen ist die<ei innerhalb weniger Jahre zu beobachten. 
Förderungen von tuberkulo -efrcien Viehbeständen sind dadurch 
11irht zu erwarten. Die Einseitigkeit bereits im natiirlirhcn Futter 
Hrs!iirkt dir Anfiilligkei( gegen Ansleekungrn und Dhrrtrn.!lnn-.c·t 
rnn Krankheiten sowie in der Aufnahme ,on Parasiten. 

\\"ieclcrholte Fcnerbr iindc hap;em den Boden aus. Sie ,er­
hrcnncn leichte hnn:o c ßi11d1mi:;rn, mir1tfc•n den P.odn lnklerien­
lwstnnrl , l'rNlicken die für den lloJcnanfs,·hluf1 wich li~t•n St1·ahlc:t• 
und Srhimmclpil:zc, ~:-. da/S am Ende der Brenncr~i ledigli · h n:1,­
gcbkichte l\lineralien i'h i1 bki e,. E•·o ,ionssrhaden folgen i ie en 
ßodenverrii rhlnngen an! dcm Fuß.· : ,lir Absrhw~mnmngc.1 rler 
Sande im Boden ist die' k lzte }ioJge. 

Auch die Tierg~sellselrnften, di•, Lir den Doilen und die Pflan.:en 
selbst dur rh ihre en~en \\ e('h,elbezielmngen unte~einande1· nicht 
zu untcrsrhiitzen ,ind, l'rleiden dnrrh jrtk, D:ennen ungeheure 
Verlu,tr. Die Er,larnci,enhaufen werden zerslÜrl und ihr~ Be­
wohner direkt orler clurch Brnndp;a-e getötet. Das geschieht :iueh 
mit den zah]re;rlwn \Vi!dbic·nen-. Wespen- und Hummrkrdlrnuten. 
.\mcisen nncl nllr Ilautfliiglrr sind nebrn den Honigbir•nen dir 
ßliitrnbrsHiuber 11ieht nur cler Obs1bä11111r und ßecrenstriinrher. 
sondern auch Yie\er Stauden. die zu d~n Fntterpflanzengescll­
sehaiten gehören, z. B. Weiß- nn'.! Ro1:-1ec, Inkarnat- und Stein­
llre, Luzerne. E\parsetlr nsw. Lnte,· ihnr11 he ,ilzcn einig~ ganz 
he; timmte Begldtinsekten. Dazu gehören auc'.1 einige Srhmetter­
!ing;nrten, die mit der Bcfrnrhtung einiger l\.leesor ten auf Ge­
deih und V crderb 1 <'rlmnden sind. Kommen deren Puppen beim 
Abbrennen der Haine 11111. ist es mit dem Samrnansntz srhlerht 
bestellt. 

Kröten nnd Molche. al~o die große Sippe der Lurche, wohnt 
dort ehcnfalh bis zum Frühjahr hinein in Erdlr,chern. \ nch si,· 
cr,stic-J..en im Fcnerbrnnd gegen clil\ Landschnfl , Ihre biologisrhen 
Leistungen im ,·c~flgcn von Nacktsrhnecken, Erdraupen, Enger­
lingen. DerbriifUern nnd anderen Kerbtieren fallen ans. Das 
c;1c;c'.1grnid1t in der Natur wircl allci'l schon beim We11fall dic­
,r,· groJ1rn Tierfamilien gestört. Dasselbe gilt fiir alle Kricrhtiere 
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wie Eidechsen, llingclnattern und ßlimbd1lcirhcn. die ~ich in 
der biologischen Srhädlingsbckiimpfung gemeinsam mit den Lur­
chen hervorragend bewähren. \\'o kein Klcingetier mehr zu l eben 
Hrmag, können nurh keine \ iip;cl nu·hr \lahl'llng finden. Dl'nn 

,lcr Vogel verzehrt 11ehr viele Insekten und sehr gcrM .\mrisrH 
und deren Puppen, regt aber damit auch die Amei~en,·ölkcr zur 
verstärkten Vermehrung an. :\.urh sein "<est und da, Gelege am 
Poden unter diirren ,orjiihrigen l'flnnzrnre,tcn HrLrenncn lcil·ht. 
Damit erlist·hl dnnn narh und nnrh immer sirhtbarer werdend 
der große Zusammenkl„ng d~s \\ eben, und L•bcn~ in und iiber 
dem Boden. 

Es is t deshalb unzweideutig z u fordern, daß rin Abbrrnnen , on 
vorjährigen l'flnnzcnre,ten a uf Weiden. Hängen, Griiben, Ruinen. 
Wiesen und ödliindcreicn durch eine gesetzliche Anordnung in 
Ytrantwortung Yor dem Boden und fü r die Lnnde,kultur bOWic 
fiir die gc~nmtc , olkswirtschaft untersagt wird. Soweit noch Ge­
nchmigung~frisleu bcslehcn. sind s ie mitttl• einer gesctzlifhen 
.\nordnung baldmü11:Iich aufzuheben. (313) BN-z. 

,,Mit dem Pfeil, dem ßol{en" 
w ·cnn dieses urnlte. fas t iibcr die gesamte \'\ elt verbreitete 

Schießzeug zunächst e t·st auf det· Leipziger Messe zur Schau und 
zum Ab~ntz außerhalb des Binnenmarktes kam, so diirftc es doch 
bald ~eine Käufer a uch hier zu Lande finden. Gewiß ist es im 

brauch nicht mit allen den (;efahren ~-c1·bunden, die eine Luft­
~-uckwnffe fii1· die öffentliche Sicherheit und Ordnung bei fal­
scher Handhabung aui;lösen kann. Pfeil und Bogen ah Schlc11dcr­
dnril'h t1111g für ein he~timmks Ziel kiinnte sogar ah Ersatz fiir 
eine Luftdruckwaffe begrüßt werden. wenn de1· Pfeil nicht 
gerade mit !\udehpitze oder Ei~cnkopf versehen i~t. Auf Grund 
der bcknnnten Müngel im \'crkuul der L11ftdr111·kwaffrn wiire fiir 
l'feil und Bogen eine gedruckte \'crhnllenswcise al,s Merkhl11tt 
zugleich bei der Abgabe des Herstellers an den Handel heraus­
zubringen, damit Verletzungen oclcr sonstige Schäden durch Leieht­
~inn auf ein Millllcslmn{S besc,hriinkt werden kiinntcu. Es muß 
bcso11de1·s darauf hingewiesen werden. daß alle Tiere - Haus­
und \\ ildtiere - keinc,fall~ als Ziel fü r diese Schießkunst her­
halten dürfen . . \uch bei einer Benutzung , on Pfeil und Bogen 
~ind di e Ul'hebcr oder dr rrn Erziehungwerrrhtigtffi {iir jcden 
Sach- und Kiirpcrschaden voll nrantwortlich. (3 H ) ß'.'11-z. 

Eine Charakterpßan11:e der SporCpJiUze 
Sporlpliitzc umpflunzl man grrn zur .\bgrcnz1111g grgcniil.Jer der 

Landschaft mi.t Bäumen. ln :'llittddentschland gill es geradezu ah 
selbshcrsländlich, daß um Sportplätze Pyramidcnpappcln cin­
l!cbracht werden, die den weiten Haum lincuri~rh rinfasscn. ln 

( r Jugend wnrh,cn sie schnell und finden sidi mit drm bestän-
digen Betreten de~ Huncltcilc~ außerhalb der Spielfliirhr unbe­
schadet ab. Architekten und Landschaftsgestalter besitzen durch 
dir...rs robuste Pflanzmaterial ein einfaches Mi ttel, ihren Zcid1-
11u11gen außerhalb der .\ rhcit~ti~rhcs Ausdruck zu \'Cr!eihen. 

Die Pyramidenpappel oder l l;1l icnische Pappel (Populus nigra 
i.ar. italia = pyramidalis) gehört zu den mittelgroßen bis großen 
Bäumen, die iiber 30 Meter Höhe rrrt•irhen können. Aber be­
reits noch wenigen Jahrzehnten des \\'arhstums ist ihr \\ urhs 
unterschiedlich. Strenge Linien erhalten durch eintretende Dürre 
und durch Zopftrockenwerden gewisse Lücken. Ihr erste~ K11ppen 
iibcr.qtchen sie dann nod1, um jedoch immer seltener wieder :rns­
zuschlngen. Schwumm und Weidenhobrer dringen über ,lie Vet·­
wundungen in den Kern des Holzes rin. Die \~'nrzeln strei(•hen 
weit au~ nnd heben gern den Boden. Die Folge ist , daß der 
Sportpla tz ~eine Ebenhei t , ·ediert. Schläg t 1111111 sie innerhalb cler 
Spielfläche ab, biMet sich starke \Vurzclbrut, so dnß nnnmehr 
erhöhte Unebenheit eintritt. Das Holz besitzt kaum mehr al~ 
Brennwert, dn es zumeist drehwüchsig und spnnnrückig i~t und 
sich durch ein Verwerfen gegen eine V ern1·beitung strünbt. Pyra­
miden pappe In geben wenig Schatten. 

Er wäre begrüßenswert, wenn YOn einer Bepflanzung der Sport­
plütze mit dic~er Pappelart Abstand genommen wiirde. Sie pnßt 
~ich durrh ihr (;Jeichmaß der Vielfalt im Landschaftsbilde nm· 

• 

wider.,trebcml an . . \uch beim Stral.\enbau erzielt man mit ihr 
zwar oft überra,chend 01·nnmrntnlc Wirkungen. jedoch ist die 
nac-hfoh:;en,fo Zerstörung der 811-ußende~ke ein sliindiges koste n­
fordern,lc, i\rgemis. P)l'amiclenpappcln bringrn Munern und 
Trockenmauern, J...leingcbüude 1111d Garagen mit ,c-hwachen Fun­
damenten znm Einsturz. Die V crwerfungen YOn Bordkanten und 

die Au~pliinderung des Bodens, auch dort. wo Decksträucher, 
Obstbii111nr 11ß'd Staudrnrubattrn (•in gepflegtr~ 8tra!Scnbild schaf­
Icn , ~ind ihr \\ crk. 

'.'.ur wenige Aufgaben fallen den Pyramidenpappcln innerhalb 
der Lnnds,chaftsgcstnltung zn. Ein Mahnmal beispiehwei,c in der 
\\ citc einer Tisrhlandsd1nft. ein Brunnen im T:11 einer engen 
Ortslage und eine kühn geschwungene tief durrh einen Strom­
einschnitt fiihr~nde Verl-rhr,,traße kann diese Pappelart a11s­
gcz1•ichnet rahmen. Selbst als einzelne :\fark- oder (;rrnzbiiumc 
"ii-kcn sie sehr brslinunend. Auch zum ,\bderkcn häLm rher un­
gegliecle1·ter Werk~mauern oder -gebäude können diese srhlnnken 
und schnellwiirhsigen Bäume \'t'!'wendung finden. (316) Bl\1-z. 

WeUl.te„ulaes Blaukehld-i~n 
Ist es , om Aus5terben hcdroht? - \\ ohl nicht ... - Immer 

~eltener jedoch erblickt es der Vogelfreund. Mitten an einem noch 
kalten Spätmiirztagcs geistert c.~ im Rohr- und Srhilfdirkirht 
entlang der fließcaden und stehenden (;cwiisser herum. 

Huit-hui t und dann mit tack, täck warnt es in wnrmer Mittags­
s tunde. Seine leuchtend blaue Kehle , die von der hellen Bru~t 
<lnrch ein s<·h warzcs und rotes Bund getrennt wird, ziert mitten­
drin ein "eißcr .,Stern··. Hochbeinig und quicklebendig ~telzt und 
spreizt es seinen Srhwauz. dessen braunrote \\ 11r1rl dabei sicht­
bar wird. 

Aus dichtem Erkn- und \\ eidcugebiis rh und :in, den rasrheln­
den Sehilfwäldern erklingt dann narh der Mitte Je, l\1onah April 
ein feine5 nrhaltene5 Dip- dip-dip. das ein melodiöses mittel­
starkes Ci-plauder oft in zwc-istimmigcn hohen Logen einleitet. 
Das Lil'drhen dieses Sommen ogels besitzt unter den anderen 
\ "ogelartrn kein Gegenstück. wenngleich das Weißsternigc Blau­
kehlchen (Lusr inia sncica) wglcich ein unerreirhbarer Spöt­
ter ist. 

Wenn dnnn die S111np{dot1cdJl11men mit <lcu goldgcluen Sonnen 
des Löwenzahns im ßlühwett8treit liegen, und cler ~lnicnmorgen 
lau und blitzend iibcr der Einsamkeit der Landschaft liegt. s ingt 
e, von irgendeinem trockenen Zweige aus oder gar im gebremsten 
Zil'kznckpf!ug auf ein kleines \\ cikhen, Es lohnt, auf ein Srhii fcr­
stiindehen gut zuzuhören. (315) B;l/-z. 

Rotdorn • einziger l!ltra8eobanm? 
\\'er in Jahrzehnten denkt. pflanzt bekanntlich einen Baum. 

Straßen, Plätze, Parke, Grünanlagen und Höfe erhalten damit 
einen S rhm11rk, der auch mindere Bilder fr e1mdlirh rahmt. Dje 
\'ielfiiltigen Friirhte der Büurne niihren Mensrh und Tie1· gleicher­
maßen; na1·h ihrem l lolz s1·hreit clil· \\."ir tschaft der halben \\ clt. 

Aber gibt c; denn außer Hotdo1·11bäumcn nicht auch andere 
mit gk irhem Bliitcnrciehtum, einem 1111sdrucks,·ollercn B!att und 
mit mehr Friirhten und besserem J·folzl' Dies,' Fragen Wl'rden 
häufig gestellt, wenn neuere Anpflanzungen rings um alte Ge­
bäude oder junge Betriebe in Verbindung mit Orts- und Außen­
s traßen auf die dort Yerwcndeten Baumarten iiberpriift ,n-rden, 

Die Srhönheit de5 Rotdorns wiihri-nd seiner Bliihz~il i,;t un­
bestritten, zumal dann, wenn sein Anblick inmitten einer tief­
grünen Ha5enfläche bei größerem Abstand möglich ist. Der Blüten 
blutiges Hot, feinste~ ß.o~a oder gar \\'cißrot, dazwischen aber auch 
ein Vollwciß können den späten Mai nach dem Forsythien- und 
Wildnpfelfeuer noch einmal in einen Blütentraum ..-crwande]n. In 
enge Straßen alter Dörfer, die eine Verbindung zur freien Land­
schaft nich t verloren hnbcn, auf kleine Plätie oder Friedhöfe, in 
dil" Nachbarschaft der freien Weite gehören dies~ {;artenzürh­
tungen unseres \Veißdorns nicht. Ein Formschnitt, also Kugel­
oder Pyramidenschnitt, vergewaltigt den natürlich-sparren \~'uchs 
und unterdrückt dadurch die Blühwilligkeit. Rotdorn cr:lreut nur 
kurze Zeit durc·h seinr Blüte. Aus dem leuchtenden Rot wird ganz 
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unerwartet dn dumpfes Braun. Der dgennrtige Geruch der Wild­
pflanze ist den Gartenformen fast verloren gegangen, und an 
Früchten erscheinen viel weniger ,.Mehlfilßchcn", als am \'i'eißdorn 
Aber uuch das Blatt färb t sich im Herbst nur bescheiden 1211 

einem Braun um: ihm fohlt die herbstliche Wärme und Leucht­
kraft. Wenngleich der Rotdorn als Straßenbaum nach mehr eren 
Jahr zehnten mühseligen und zähen Wachstums bis etwa 7 Meter 
Höhe erreichen knnn, so bleibt Jus Holz gegen Kindcrh1inde so­
wie Stoß und Druck verhältnismäßig empfindlich. 

Im Frühling dient das Blatt des Rotdorns nicht selten den 
Raupen des Goldafters als Futterquelle. ßd jeder Hiiutung 
stoßen die Raupen ihre Hiirehcn ab, die durch ein win7.igc~ 
Tröpfchen Gift sirh in tli" Haut der Kleinkinder oder haut­
e,npfindlicher Menschen einbohren. Eine Entzündung oder Schlim­
meres kann d11durrh eintreten. 

Es h t wiin~d1enswert, wenn der llotdorn hei Stral!c11b1:­
pflanzungen im bescheideneren MalSe alri bisher \'nwendung 
findet. In hohen mi t \\' ald nrbnn<lcnen Ortslagen unserer 
Mitte]gebirp;e odrr ihres , o rgclugertcn H iip;rllnndes und an St rußen. 
die- in dir freie Landsdrnft filhren nnd mit ihr Hrbundcn sind. 
gehört er nicht hin. (309) BN-z. 

Naforsmofz - eine lebeos wlmfli.:c- Aufgabe 
\\ ie treiben wir prakti,chen '\atursrhn tz? Erachtet unbcdinp;t 

folgende Hinweise: 
1. , crbrennt im l•' rühjahr nich t nll'hr dir tt-oekcncn C:r a,­

flärhcn l Ihr H r11ichtrt durd1 dil'' l' l 1n, ittc Wt'rl rnllt- Du,,p;­
,toffc. ~rltc11c (;ra,- und J'flanzrnarten. o fl a11rh ßiisl·h r 
und Sträucher und ,ielfiiltig. niitzlil· he 1'.lcintiere. 

2. Beseitigt k eine Herhn und C.rhiisc·he an \\ rp;l'll untl F1·1tl­
raincn ! [h1· ru uhl 1.011.~t v i,·11·11 11iitzlid 1cn V,igclu die "\li.st­
p;elegcnheitcn und für<ll'rt unbewußt da~ Oberhandnrhmcn 
von Schädlingen znm "\:arhtcil der Landwir tschaft u ntl 
Volk~ernährung. 

3. Hanrhl nirh t unu c11 11.iiutlet kein F<'nr r im \\ ahlc ! \\ 'al,1-
l,rände , crnirh tcn \\ er t, ollc ~ , o lks,enuögen uud hinter­
la~srn t ros tlose Einöden. 

4. Hiindr weg , 011 nnturge,rhiitzlen Pflanzen nncl ßlumm und 
, on .solt-hen , dir ihr n icht k euntl Viele Artrn sind , 0111 .\ m­
stcrl,cn bedr oht und unsere Heimat Hrarmt dnrch Am-­
pHinderung. 

5. !khont nurh tlic weniger seltenen Pflanzl'll und Blumen urul 
hal tct Mal~ beim l'fliickcn von Striiußc11 , bcgniigt euch mit 
wenigem! 

6. Trc tt'l keine Pilze um. wenn ihr ,ir nicht kennt, r eißt sie 
a11rh nirh l her an~! Pilze himl eine Zierde des \\ aldcs. Sclb, t 
, crmcin!lirb nirht d~ba rc wü1·den oft 1-.enncr noch gesammelt 
haben, wenn sie nicht zerh·e ten worden waren. 

7 . Beschädigt nicht Bäume und Striiuc·her. unter laßt das Ein­
sc-l1neidcn in Bnumrinden. 

8. Laßt Hunde i111 Wald und Flur ni ch t frei herumlaufen 1111d 

sorgt dafti r, daß Katzen in der Brutzeit der Vögel (1. 4. bi~ 
31. 7.) diesen nicht m,chstellen könnrn ! Pr11nrnhigt da, 
\\ ' ild nicht 1 

9. Bctrarhlc l die i'.atnr nicht ah Schuttabladeplatz, hal tet \\ ald 
und Flur sauber wie eure \\ ohaungen ! Alte Töpfe. Eimer, 
l<' lasrhen nnd sonstiger l nrat gehö ren nicht in \"l;uldcx­
dirkirhtc. 

10. Zeigt rücksiehtslos jeden au , der sich an der Natm· ver­
geht! Laß t keine Verstöße zu , werdet , elhsl tätige Mit­
arbeiter im Nntur~chutz l Holt euch i11 Zwrifclsfällcn Rnt 
heim zustiindigen Kreisnnturs,·hutzbeauftragten 1 (317) 

Erich Künstler, Zeitz. 
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Nlmt zur Ver6ft"entliehuog be!ltlmmt 
In v entaris i e r ung 
s elten e r oder vom Au s6te rb c n bedroht-01· Tiere 

Die Herren Kreishenuft raglcn fill· Nnturschutz im Bezirk Halle 
und ihre Mitarbeiter in der Naturwacht werden hiermit ge­
beten - sofern es noch nicht geschehen ist - , an den Unterzeich­
neten die in ihrem Kreise vorkommenden und nachstehend auf­
geführten Tierarten zu melden: 

Biber , \'\' ildkntze, l<' ischotter, Siebenschläfer, Baummarder sowie 
Mufflon und Damhirsch in freier \Vi!dhahn, Oberwinterungs­
plätzc und \\ orhcnstuben ,on Fledermäusen; Sumpfschildkröte, 
Krl'uzollcr , r:Jattnatter, Wüdelaatler; Bergmolch, Fadenmolch; 
Fluß perlmuschel : Hirschkäfer, Apollofalter, Segelfalter; Adler 
als ßrut\ijgcl. \\ eiß- und Srhwurzslorch, W anderfalk, wilcl­
lr bemlrr Hiirkrr~rhwun. Hasl')- , llirk- und Auerhuhn, Kranich, 
(~1·oßtrappe, Uhu. llauhfuß kauz, Sperlingskauz, Mauerseglerkolo­
nien in Spcrhthöhlen, Blauracke, Uferschwalbenkolonien, Kolk­
rabe . Beutelmci, e, \\ eidenml'ise, Granreiherkolonien, 11ußerdem 
ßlnukthld1rn. Zwcrg,rhniipper und Tannenhäher als Bruh"ögel. 

Der Standort bzw. Brutnachweis muß n rliißlich und mit dem 
"iamr n de~ Anffinders. dem o~t und Tag, u. U. mit Zeugennamen 
l,elr11t werden. 

Eini~r ,Ir r hirr aufgcz1ihltrn T ier arten werden Herrn Robert 
:\Jürz. Sebnitz (Sa.), Neue Straße 1 weitergemeldet. Herr März 
ist , om Institut fiir Lande~forscbung nnd Na tursrhntz mit der 
wis, ensrhafllichrn A,1.~wl'rlung brtraut werden. 

E, wid u11,tlriiddirh H rs ir hert, daß der :--;arnc des Meidenden 
in ,lie 1'.a rtei als Autor a ufgcn:immen win l, und er geistiger 
Eigentümer seiner Angaben bleib t. Das Mater ial wird weder an 
Zcit,rhrif tl'n norh an Zr itungen weite1·gcleitet. Eine ( ;eführdnng 
drr Lrbcn,riiumr der Tiere tritt nicht rin. Es wird gebeten, 
innerhalb der Kreise unter keinen Umständen die Standorte rnn 
Tieren l,ekanntzngeben, sondern sirh in nllcn lliillcn mit allgr­
mcinen Angaben zu begnügen. 

Eduard l\ linz. Halle (Saale) C 2, Lettiner Str. 16. (300) 

A nleitung für die B a uak tivs d e r Gcme i nd<'n 
Fiir dir llcrrrn Kreisbeau(tr:igtcn des ß czirkes 1-Inlle liegt dem 

l\a lursrhutz-Srhnellbr id ei ne „ Anleitung für die Bauaktivs der 
Gemeinden" in Form einer 40seitigen Broschur bei. - Zur Be­
urteilung der S t11adortsgenehmig11ngen und , ic:cn nnderen Rechts­
fragen, nnrh in Verbindung mit der Deu tsrhen Bauordnung dürfie 
die lcichtn rständlich Yerfaßte Schrift eine willkommene Handhabe 
für die Praxis ., ein. Aber aurh innerhalb de5 \v'ettbewerbes .,Da.5 
, rhiine Dorf•• k iinncn dir Hinweise zur Wohnung,<- und Ge­
büudcpflegl' recht gut rntcu und helfen. - Du Herausgebe1· i5t 
der ßat des Bezirkes HaJle, Abteilung Aufbau. Die Bearbeitung 
führten dil' Ba uingenieure Börncr und Orzol ans. 

(318) BN-z. 

Orni t holo g en-Tagung de s Bezi r k es Halle am 
7. u n d 8. J u n i 1 9 5 8 i n Q n e d J i n b u r g 

Anmeldungen bittrn wir schon j etzt nn das Sckt-ctar int der 
Nntur- und Heimatfreunde in Halle (Saale), G ustnv-Nachtigial­
Stra11e 28 zu richten. Einladungen ergehen ini Laufe des Monats 
April• Dir Vo!'träge, z. T. mi t Fnrb]ichthildern, versprerhen eine 
gute Vrrumtnltung. (319) BN-z. 
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